
Laibacher Zeitung.
^»/ 78. Samstag an» 5 . Apr i l »8K»

D i e „La ibc icher Z e i t i m g " erscheint, m i t A n s i l a h m , der S o » » - n n d F . i c r t a g e . t ä g l i c h , uno lostet saü in i t den Äe i l l l l zeu i » , (Z o ,» p t o i r g a ü z j ä h r i g N si., h a l b j ä h r i g 5 ft I Y f r m i t
K r e u z b a n d i n , C o i i l v t o i r q a x ^ j a h r i g 1 2 st., H a l b j ä h r i a <» ft. ^ i i r dic Z , l ! l e s l , i n ^ i n s H a u s sind h a l b j ä h r i g ^ 0 sr. » n h r j » e i i t r i c h t c u . i v i i i d e r V o s t v o ' r t o -
f r e i g a i i z j ^ h r i ^ , u n t e r .ssreiljl'c>n> » n d gedruckter Avrcssc !.', st., h a l b j ä h r i g 7 st. 3 0 f r . — I n s e r a t i o n S g e l ' „ s , r f , , r l i n e S l ' a l t e » ^ i l e osier d m N a n » , derselben sür ei»'-
n i a l i ^ e E iuschc i l t uug ^ f r . , f i , r z w e i m a l i g e 4 kr. , f n r d r e i n i a l i g ^ 5 f r . ss. M . I n s e r a t e b i s 12 Z e i l e n losten < fl. f ü r ži M a l , ,',<) f r . f ü r 2 M a l u n d 4 t t f r . f u r 1 M a l e i u i nscha l t e i i
Z u diesen G c b i l h r i ' n ist nach dem „ p r o v i s o r i s c h e n Gesetze i i u i n N. ? iove,ns 'er s. I . f n r I n s / r t i o i M ä m p e l " noch N> f r . f ü r ei in ' j edes ioa l i ge i s inscha l luü ,^ ! , i n ; u ^u rechnen.

Aemtlicher Theil
<^Ve. k. k. Majestät haben über Antrag des

Ministers für Cultus und Unterricht, mit allcrhöch-
ster Entschließung vom !9. März d. I , , den provi'
solischen Director des Gymnasiums zu Marburg,
Friedrich N i e g l c r , zum wirklichen Director dieser
Lehranstalt allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
(Korrespondenzen

M a i l a n d , l . April
— N. V̂. — Die unerwartete Ankunft Sr . Majestät

in Venedig erregte hier große Sensation, und gestern
Nachts reisten der Podest» Pestalozza und der M u -
nicipal-Assessor Graf Lurani nach Vcrona, indcm es
hieß, daß Se. Majestät der feierlichen Eröffnung der
Eisenbahn von dort nach Mantua beiwohnen werde,
woran sogleich das Gerücht geknüpft wurde, daß
etwa auch Mailand und die nahe gelegene k, k. Villa
zu Monza einen allerhöchsten Besuch zu gewärtigen
haben könnte.

I n Como sielen lcider einige Ruhestörungen in
der vergangenen Woche vor, durch die wiederholten
Versliche, das Rauchen einzustellen, veranlaßt, deren
Folgen mehrere Verhaftungen, auch von Mitgliedern
ansehnlicher Familien, und ein der Stadt auferlegtes
bedeutendes Strafgeld waren. Es heißt, daß einige
Schmuggler, die sich nun wegcn den strengen Maß-
regeln in ihrem Handwerk gehindert sehen, diese schon
im Jahre 1848 aufgetauchten Volsällc neuerdings her-
vorrufen wollten, doch ist die Wet'öikcrung nun nicht
mehr so leicht zu bethölen.

Gestern erschien hier eine Kundmachung, welche
im Wesentlichen dahin lautet, daß allc Hausbesitzer
die strengste Wachsamkeit üben sollen, damit nirgends
aufreizende Ilinschriftm volgefundcn, widrigenfalls die
Besitzer mit 10 fl. C. M . Strafgeld belegt werden,
welche emm Fond bilden sollen, aus welchem der-
jcnige, welcher eincn der Schuldigen einbringen läßt,
lo0 st. erhalt; ist jedoch die Summe nicht vollstän-
dig, so hat die Municipalität das Mangelhafte zu
ergänzen.

Herr Hosrath Ritter von Luschin ist, nachdem
er d,c Organisatim, der Buchhaltung hier beendet,
abgerech. und wurde von den sämmtlichen Herren
Beamten zum Wagen geleitet. Drci Etatthaltereiräthe
sollen beretts ernannt seyn, auch sp,icht ma>, von d,r
Ernennung des Präsidenten und Vicepläsi^nten dcs
Appcllationsgerichtcs, woraus man ersieht, daß auch
die vollständige Vlganisiruüg in Bälde erfolgen
dürfte. —

Die Vorstellungen in der Scala endeten mit
22, März, lind nun haben drei andere Unternehmer
das Theater gepachtet, da dcr Contract des imj»'^»-««
l'cil'li bloß für die Camcvalssaison stipulirt war.
I m Ne hinterließ die andere dramatische Gesell-
schaft ein zu gutes Andenken, als daß nun die gegen,
wältige das Publicum so leicht bcfliedigen könnte.
M i t desto größerem Eiser wird daher an den schönen
( iner ten dcs ausgezeichneten Pianisten, Adolph Ru-
magalii, Theil genommen.

O e st e r r c i ch.
' W i e n , 3. April. Eli , wichtiges Gcsctz, in

Betreff dcr Austragung jener Ansprüche, welche Pri-
vatpersonen auf das verfallen erklärte Vermögen der
kriegZrechtlich vcruttheilten Hochvcrräthcr, dann aus
dic mit Beschlag belegten Güter der des Hochver-
rathes veldächtigcn Individuen zu stillen hal'en, die-
selben mögen in Ungarn, Kroatien, Slavonien, in
dcr Wojwodschast, Serbien oder im Tcmcscher Ba-
natc gclcgen seyn, ist am 20. März von Sr. Majestät
genehmigt worden. Alle Ansprüche sollen von einer
einzigen zu bestellenden Commission im gütlichen Wege
der Liquidirung zugeführt oder sofern dicscs nicht ge-
lingt, darüber durch die nämlichen für,alle genannten
Kronläiider besonders zu dcleqirendcn Gerichtsbehör-
den im Rechtswege entschieden werden. Statt der i
vormaligen Eamcralvcrhandlung ist die Liquidilung
oder Ausgleichung vor einer aus dem Vorstände dcr
Eameralverwaltung, aus dem Director der kö'nig.-!
lichen Streitsachen, aus dcm Gencralplocuralor des
Pcsther Districtual.'Dbcrgcrichtcs und anderen durch
das Finanzministerium zu ernennenden Mitgliedern
zusammengesetzten Commission vorzunehmen, vmbc-l
haltlich dcr Bestätigung dcs Finanzministeriums in
jedem einzelnen Falle dcr sül richtig anerkannten For-
derungen. I n , Fcillc dcr Verwcisuog der Forderungen '
an den Rechtsweg wa.d der dreifache Instcnizenzua. ^
beibehalten. <5me Praclusivfrist von sechs Monaten
ward zur Geltcndmachung der Ansprüche bestimmt.

5 Dcr mehrfach von uns benutzte Ausweis des
Iustizministcriums liefert über die Ab- und Zunahme
dcr Zahl dcr Verbrechen und Anzeigen, so wie jener
der in UnlcisuchlMg gezogenen Personen, während
der Jahre 1845 bis einschließlich »848, welche die
Darstellung umfaßt, folgende Ergebnisse:

Aus den betreffenden Ziffern ist ersichtlich, daß
vom Jahre l845 an eine sehr bedeutende Zunahme
dcr Verbrecher sowohl, als der in Untersuchung ge.
zogcnen Personen Statt halte, welche besonders im
Jahre ,847, und zwar vorzüglich in Dalmalien,
Schlesien, Mähren, Böhmen, Oesterreich und I ta-
lien auffallend hervortritt. I n dm meisten dieser
Länder führte die in den Jahren ,846 und 1847
herrschende Theuerung, dann die Stockung der Ar-
beit in manchen Fabriksbezirken, so wie Hungers-
not!) und Krankheit, besonders i „ Böhmen, Mäh-
ren und Schlesien, die große Vermehrung der Vcr-
blechen herbei; im Allgemeinen aber können der
Mangel an Schulbildung unter den unteren Volks-
classcn mit dcr bei zunchmmder Bevölkerung immcr
wachsenden Schwierigkeit, den Erwerb sich zu sichern,
als Hauptgründe dieser bedauerlichen Erscheinung
bezeichnet wcrdin.

I m Jahre 1848 dagegen weisen die Tabellen
eme nicht minder unbeträchtliche Verminderung so-
wohl an Verbrechen, als an Untersuchten aus; man
durfte sich aber kaum daraus emm Schluß auf ein-
getretene moralische Besserung i.i< Allgemeinen erlau-
ben, sondern die Verminderung ist größtenteils der
gelahmten W.rksamkeit der Behörden in so stürm-
bewegter Zeit zuzuschreiben.

Dieß zeigt sich um so deutlicher, wenn man
aus obiger Uebersicht entnimmt, daß in jenen Kron-

, ländern, wo im Jahre ,848 verhällnißmäßig gerin-
gere Aufregung herrschte, die angedeutete Verm'nde.-

rung in wlit geringerem Maße bemerkt wird, so in
Stciermark, Kärnten, Kram, Mähren und Schle-
sien. I n Ti lol war die Zahl der Verbrechen sogar
qrößcr als im Jahre 1847, jene der Untetsuchten
aber etwas geringer. Die Verminderung ist also
nur scheinbar, und besonders mit Rückblick auf die
Jahre 1845 und 1846 meist sehr unbedeutend.

N3n'U, .". April. Die Staatsverwaltung hat
die im Umlauf befindlichen 7000 Mai land. Como
Eisenbahn Actien in der Art eingelöst, daß den Be-
sitzcrn derselben 4 ^ Obligationen erfolgt werden,
welche entweder in Mailand oder in Frankfurt a. M .

! mrzinsct und binnen 9 Jahren bar hinausbezahlt
weiden.

Die Rückzahlung dieser 4"/„ Obligationen wird
durch eine jährliche Verlosung bestimmt, — deren
erste am 2, Januar 1852 vorgenommen werden wird,
— und die Berichtigung der durch das Los bestimm-
ten Beträge erfolgt sechs Monate nach der gesche-
henen Verlosung.

Die Staatsverwaltung wird auch die Besitzer
dcr Mailand. Coml» - Rcntenscheine unter denselben
Bestimmungen befriedigen, unter welchen sie das
hiesige Wschselhaus A r n s t e i n und E s k « l « s zu
befritdigm verpflichtet ist, und die bei der Hinaus-
gäbe dieser Nentenscbcine festgesetzte jährliche Verlo-
sung wird unter den üblichen Vorsichten hier Statt
sinlvn.

Die auf die verlosten Nenfenscheine entfallenden
Beträge können entweder bei der k. k. Universalstaats-
und Bankoschuldencaffe oder bei dem hiesigen Wech-
selhause Arnstcin und Eskeles behoben werden.

— Se. Ma j , der Kaiser hat abermals Abän,
derung an der Adjustirlmg der Uhlahnen, der Wart '
Mannschaft in den Garnisonsspitälern und der I n -
validen angcordnet, welche nur bei den Invaliden
erheblich sind. Dieselben erhalten nun Waffemöcke
von hechtgrauem Tuche wie die Infanterie, deßglei.«
chcn Pantalons von blauem Tuche und Infanterie
mantcl.

— Eine Deputation der Stadt Deblcczin hat
dem Minister dcs Innern, Hrn. l)l-. Vacb, dem Hrn.
Handclsmim'ster, Ficihcrrn von Brück, sowie dem
mterimischrn Herrn Stallhalter von Ungarn, Baron
Geringer, die Diplome als Ehrenbürger der Stadt
Dcbreczin überreicht.

— I n der österreichischen Artillerie herrscht seit
einigen Tagen großer Jubel, denn Se. Majestät
der Kaiser hat mit allerhöchstem Befehlschreiden aus
Trieft vom 2«. März der sämmtlichen Arlilllriemann»
schast, cillschlicßlch dcs Zeugamtspersonals, dann
der Fahlkanonierc, den Bezug des österreichischen
i^imitorauchtabakes, nach den dießsalls für die übrige
Armce geltenden Vorschriften bewilligt. Bekanntlich
war bis jcht den Kanoniren das Tabakrauchen streng-
stens verboten; und es ist mit dieser Bewilligung
eine seit Iühren schwebende Früge gelöst, über die
nicht wenig bebaltirt wurde.

— Man schreibt dem »Lloyb« aus Temesvar,
25. März; Wie cine verläßliche Eonespondenz be.
richtet, hat das Handelsministerium sich jungst " '
die daselbst bestehende Handelskammer um ei», Gut,
achten bezüglich dcs

bahnnctzcs gcwcndct, und soll die Ansicht der Han-

delskammer -wesentlich von jener V" Statthallerei
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diffenren. Denn während erstere die Verlängerung
der Bahn von Szolnok nach Debreczin als Vorzugs,
weise nothwendig in den Vordergrund stelle, meint
die Statthaltern, daß vor Allem die Bahn von
Czeglöd über Kecskemet und Szegedin hieher voll-
endet werden müsse. Plcin meicantiler Correspon-
dent characterise diese Verschiedenheit der beiden
Ansichten dahin, daß die Handelskammer mehr die
Localintereffen berücksichtigte, die Statlhalierei da-
gegen bei ihrem Urtheile vom Standpuncte der
Staatsinteressen im Großen ausging. Ich selbst habe
theils nach der Statistik von Fcnyes, theils nach
verläßlichen Erkundigungen die wichtigsten, diese
Frage betreffenden Daten gesammelt; das Gesammt-
ergebniß derselben spricht zu Gunsten der Statt«
halltrei. —

— Die »Grazer Zeitung" enthalt einen Aufruf
zur Bildung eines Comites, das sich bestreben sollte,
eine Filiale des östcrr. Kunstvereines in Gratz in's
Leben zu rufen.

— Das »Staatshandbuch«, welches das M i -
nisterium des Innern herauszugeben beabsichtigt, soll
«nlhalten: Die Angabe des Flächenrauincs und der
Einwohner jedes Kronlandcs; die politische Einthei-
lung, einen Auszug aus der Landesverfassung und
Wahlordnung der Kronländer; die Eintheilung der-
selben hinsichtlich der Militänverbbczirke, die vorzüg'
licheren Straßcnzüge, Eisenbahnen, Hauptflüsse jeder
Provinz, und endlich die Angabe der officicllen Lan,
deözeitungen.

— I n Bukarest wurden am 23. März die
Waffen, welche nach dem Einrücken der k. russischen
Truppen im Jahre 1848 im ganzen Lande erhoben
wurden, öffentlich vernichtet. Die Anzahl der aus
der ganzen Walachei zusammengebrachten Waffen-
stücke dürfte 50 — 55 000 betragen. Als Ursache
dieser Waffenuernichtung wird angeqebcn: nach dem
Abzüge der russischen und türkischen Truppen den
Walachen die Mittel zu benehmen, cine Rebellion
auszuführen.

— Es w'ud vielsntig behauptet, daß dcr neue
Zolltarif, wenn auch nicht im Ganzen, doch in ein-
zelnen Positionen einer Revision unterzogen wird.

— Der Handelsvertrag Oesterreichs mit der
Türkei ist seinem Abschlüsse nahe; nur die Frage,
wie die Zollverhaltnisse mit den Donaufülstenthü«
mcln geregelt werden sollen, verursucht noch einigen
Aufschub.

— I n London werden bedeutende Vorsichls
maßregeln getroffen, um das Publikum während
der Industrie-Ausstellung vor Dieben zu schützen. Zu
dies«»« Behufe soll unter Andcrn auch ein electrischer
Telegraph mit Endpuncten an jedem Hanpteingange
dergestalt angelegt werden, daß der Eintritt eines
notorischen Diebcs sämmtlichen übrigen stationirtcn
Pclizeibcamten signalisirt werden kann.

— Das „Pesthcr Localbl.« meldet-. Der Ofner
erste Bürgermeister, Herr Wallhcim, hat am ver-
flossenen Sonnabend sein Amt niedergelegt und zu-
gleich auf seine Pension verzichtet. Ueber die Ursache
dieser Abdication circuliren im Publikum verschiedene

Gerüchte.
— Sonntag den 23. v. M . rottctcn sich zu

Dürnstein nahe bei 300 Menschen vor der Wohnung
des dortigen Pfarrrers zusammen, bedrohten densel-
ben am Leben und machten Miene, ihn aufzuhängen.
Vorkehrungen dazu waren bereits getroffen. Gens-
d'armen, welche an Ort und Stelle eilten, besetzten
die Eingänge des Hauses und konnten nur mit Mühe
dtn andringenden Volkshaufen, welcher scine Dro-
hungen ungeachtet aller Gegenvorstellungen zur Wahr.-
hcit machen wollte, abwehren. Mehrere Weiber
spielten bei di«s«m veklag«nswcrth«n Vorfall, zu dcm
schon se<t Jahren genährter, durch das unkluge Be-
nehmen des Pfarrers und seiner Wirthschaften», ent.
standencr Haß Veranlassung gegeben zu haben scheint,
eine Hauptrolle. Die Untersuchung gegen die Erze-
denten ist bereits nach der vollsten Strenge der Ge-
setze im Zuge.

— Die Bezirkshauptmannschast St . Pötten hat

sämmtliche Gemeinde!, zu einer Subscription ling«.

laden, welche zum Zweck hat, die Einsetzung der
freien Gemeinden durch Anfertigung von Denkmünzen
zu verewigen. Dieselben werden aus Gold, Silber
und Kupfer mit passenden Emblemen geprägt wer-
den. Eine Deputation wird sich zu Sr. Majestät
dem Kaiser, als auch zu mehreren Familiengliedern
des allerhöchsten Hofes verfügen, um mittelst Ueber-
reichung solcher Münzen ihren Dank auszudrücken.

— Seit ciner Woche verweilt in Pesth Professor
Meißner aus Wien, um wegen Einführung seiner
Luftheizmethode Versuche anzustellen. Hinsichtlich
der Eisenbahnwaggons hat Professor Meißner das
Problem bekanntlich schon mit Glück gelöst.

* Die Hevcscher Theißregulirungs - Gesellschaft
hat auf Negulirungsarbeiten bisher 163.000 fi, E. M . ,
verausgabt !

* Durch ein Kreisschreiben des k. k. galizischen
Landesguberniums ist die Aufhebung der den Bauern-
fuhren aus dem Großherzogthume Krakau zugestan-
denen Mauthbegünstigunljen verfügt worden.

Vened ig , 2. April. Beim heitersten Himmel
hat Se. Majestät heute Punct 5 Uhr Nachmittags
die Rückreise nach Tnest auf dem Dampfer »Vul-
cano" angetreten. Der greise Held Nadetzky, die Ge-
neräle GorzkowZki, Bcnedck, und andere Notabili
taten dcr Armee geleiteten den Kaiser bis über den
Lido hinaus. Ein kleiner Dampfer folgte; während
aber die Kanonen zum Abschied donnerten, die Ma
rinemusik vom Gatten des Palazzo Reale sanfte Me-
lodien dcm scheidenden Monarchen nachtönte und die
am Mo lo , an der Nioa, auf den Brücken massen.
haft stehende Volsmenge dem Kaiser ein letztes
Evviva zurief, standen F r a n z Joseph und Erz-
herzog F e r d i n a n d M a x i m i l i a n auf dem höch-
sten Theil des Verdecks und schienen nicht ohne de-
wcgte Gefühle auf diese im prächtigsten Sonnen-

! glänze leuchtende Stadt zmück zu scl?al,en.

T r i e f t . 3, April. Se, Majesty der Kaiser ist
heute um 3 ' ^ Uhr Morgens von Venedig hier ein-
getroffen, Zum Empfange Allerhöchstdcssclden war

, der Herr Hasenadmiral, Eontreadmiral Ritter von
! Vujaccwick, dcm k. k. Kricgsdampfer „Vulcan« ent-
gegen gefahren, während Se. Excellenz der Herr
Statthaltcr dcn Monarchen am Thore des Statt-
halterripalastcs erwartete., Meer und User erglänzten
in schimmernder Beleuchtung, und rauschende Lebe-
Hochrufe feierten die ersehnte Rückkehr.

Um neun Uhr begab sich Se. Majestät, begleitet
von Sr. k. Hoheit dem Hrn. Erzherzoge Ferdinand
Maximilian mid gefolgt von I I . EE. dem Herrn
Statthalter, dem Herrn Generaladjutanten Glasen

^ Grünne und dcm Herrn Viceadmiral Dahlerup an
! Bord der russischen Brigg Enc, deren Mannschaft
ein sehr gelungenes kriegerisches Manöver ausführte.
Nach diesem Besuche, der an eine ähnliche, der
österreichischen Eorvclte Caroline von Seite Sr. M a '
jestät des Kaisers von Nußland zu Theil gewordene
Gunst erinnert, besichtigte Le, Majestät die Frc.
gattc Venus, die zur Einschiffung dcs durchlauchtig-
sten N.uders unsers Monarchen ^stimmt ist.

(Tr. Ztg)
* A g r a m , I . April (Aus Bosnien.) Die Nebellen

versuchen ihre letzten Kräfte zu sammeln und vereinigen
sich bei Pridor, eine halbe Stunde entfernt von dem tür-
kischen Dorfe Mataruga, und woUen dem anrücken-
den Heere Omer Pascha's Widerstand leisten. Omer
Pascha wird den 29. in Ban,aluka erwartet. Den
27. sind bereits Arnauten als Vorposten in dicsen
Ort eingezogen, der Seraskicr entließ die dcr Mon-
archie anhängigen Mutesclims mit dem Auftrage nach
Hause, daß sie für die Proviantirung der Armee
Sorge tragen, deßhalb kam am 26. ein vom Pri-
durer (Zapitän abgeschickter Eavar in die Earshia und
vcrkündcte den Befehl wegen der Proviantirung, der-
selbe ward nach Verlautbarung in mitten in der
Earshia mit zehn Pistolenschüssen getödtet. Allem
Anschein nach, dürfte sich über Pridor ein Kriegsgc-
witter entleeren, wenn sich die Rebellen nicht eines
Besseren besinnen und die Pvidorer nicht eben so
auftreten wie die Banjaluker, nämlich daß sie auch
die Rebellen aus ihrer Nähe vertreiben.

5 Pesth, I. April. Auf der Alt-Ofner Schiffs,
werfte wird rüstig an der Vermehrung der Donau-
fiotille gearbeitet. Gegenwärtig sind drei neue Passa.
gierboote „Nadetzky," »Austria« und „Germania,"
dann ein Rcmorquer „Komorn" und endlich cin
Canalschiff iür Wien im Baue begriffen, den man
bis nächsten September oder October zu beendigen
hofft. —

D e u t sch l a n d.
Ver l i t t , I. April. Die verbreiteten Gerüchte

von einem nahe bevorstehenden Ministerwcchsel im
Allgemeinen und dem Eintritt eines Ministeriums
Graf Arnim-Boitzenburg insbesondere entbehren, wie
dic «Neue Pr. Ztg.» versichert, jeder Begründung.
Die Berufung des Grafen v. Arnim zu Sr. Ma j .
dem Könige am lctzvergangenem Sonntage dürfte,
wie sie meint, die Veranlassung zu diesen Gerüchten
gegcben haben.

Q s t r o w o , 23. März. Der 18. März wurde
hier durch einen besonderen Act, nämlich durch die
amtliche Versiegelung aller Windmühlen, in Erinne-
rung gebracht. An dem erwähnten Tage sollte eine
engere Mülilen-Controle in Kraft tretcn, die Mühlcn-
besitzcr weigerten sich, dieser Maßregel sich zu unter-
werfen und dieß führte die Versiegelung herbei. Kaum
hatte jedoch diese Statt gefunden, als auch alle
Müller ihr Gewerbe niederlegten und die betreffenden
Gewerbescheine ablieferten. Hierdurch wollten sie die
Behörde zur Genehmigung dcs frühern Steuer-Negu-
lativs vermögen. Die Herdcischaffung der erforderlichen
Lebensbedürfnisse wurde in sofortige Aussicht gestellt.
Der Staatsanwalt hat die sämmtlichen Müller, auf
Grund des Steuergesctzes, das jede «böswillige Nie.
oerlegung eines Gewerbes" mit einem Jahre Festungs.
oder 200 Thaler Geldstrafe belegt, in Anklage ge«
nomimn.

D r e s d e n , 27. März. Die erste Kammer hat
heute das neue Conunuualgardengesetz berathen, wel-
ches den Zweck hat, das Instilut der Nationalgaroe
im Wcsetitlichcn wieder auf den vormärzlichcn Stand-
punct zurückzuführen, d. h. eineslhcils dasselbe auf
dcm platten Landc und in den kleinen Städten nur
ausnahmsweise beizubehalten, anderntheils und vor
allen Dingen cs zu purificiren, „diejenigen Elemente
daraus entfernt zu halten, von welchen sich nicht
immer annehmen laßt, daß sie an dem ordnnngs-
mäßigen Gange ihrer localen und communlichen An-
gelegenheiten ein wahres und dauerndes Interesse
haben." D>>s Gesetz wurde, wie sich kaum anders
erwarten ließ, in Berücksichtigung einer so durchaus
»zeitgemäßen^ Tendenz mit allen gegen 1 Stimme
angenommen.

D resden , 1. April. D>e eben ausgegebene
Nummer des sächsischen Gesetz, und Verordnungs-
blattcs dringt endlich das längst erwartete neue
Preßgcsetz. Die wesentlichsten Bestimmungen dessel-
ben sind: Kautionen von 400 — 3000 Rthlr. sür
alle politischen Blätter, Erfordernisse des 25jahrigen
Alters, der Dispositions-Freihcit, des Besitzes der
politischen Ehrenrechte und des wesentlichen Aufent-

»Haltes in Sachscn sür die Redacteure, Zulässig'
keit dcr Entziehung dcs Postdlbits inländischer
Blättcr sowie dcs Verbots ausländischer Preßer,
zeugmsse durch die Verwaltungsbchöldm, Befug,
niß dcr Polizeibehörden zu vorläufiger Beschlag-
nahme verbrecherischer Prcherzeugnisse und Aburthei-
lung von Preßstrafvergthen von den gewöhnlichen
Gerichten. I n Verbindung mit dem Preßgesetze steht
ein Preßstrafgesetz, welches, nachdcm cs ebenfalls
bereits in beiden Kammern Annahme gefundln, in
den nächsten Tagen zur Publication gelangen wild.

K i e l , 27. März. Drei neue Verordnungen
wurden hier veröffentlicht: l ) Die Bekanntmachung,
betreffend die Einwechslung der in den Jahren ,848
und ,850 cmitliltcn schlcswig - holsteinischen Eassen,
scheine. 2) Die Bekanntmachung betreffend di«
Außerkraftsetzung des Mi l i tär - Pensionsgesetzcs vom
15. Februar 1850; und endlich 3) die Eircularver.
fügung, wornach die Eivilbcamten sortai, keine (5o.
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cardcn zu tragen und Wappenknöpfe in der Dlenst-
klcidung durch schlichte Mttallknöpfe zu ersetzen haben.

3l,.s Thür ingen. 27. März. I n Gotha sind
in dicftn Tagen die Berathungen über die organs
sche Einigung Coburg's und Gotha's geschlossen wcr-
den̂  Der letzte Act der Thätigkeit der Commissarien
war die Verhandlung über eiuen vereinigten Land.
tag beider Herzogthümer. Derselbe ist vo>, der Com-
mission angenommen worden und wird aus 8 Co- !
burger und 12 gothaischcn Abgeordneten zusammen
gesetzt werden.

— Eine Reihe von politischen Prozessen wird
jetzt vor dem in Altenburg zusammengetretenen Ge.
schwornengcrichte verhandelt. Bei mehreren waren
die von den Jenaer Democraten im Jahre 1849?
ausgegangenen Placate: „An die Soldaten!« »An
das Volk!" die Veranlassung. Die Personen, welche
sie gedruckt und verbreitet, behaupteten zwar, den
Inhal t nicht gekannt zu haben! Die Geschworenen
sprachen jedoch auf die Anklage »vegcn Verbreitung
aufreizender Schriften das Schuldig aus.

S ch w e i >
F r e i b u r g , 26. März. Am Fest Maria Ver-

kündigung pflegt d^s Frciburgcr Landvolk zum Dom
der Hauptstadt oder in benachbarte Dorftirchcn zu '
wallfahren. Sey es nun, daß die Wachtposten die
rothen Kirchen sahnen für revolutionäre Abzeichen
hielten, oder daß man unter dem religiösen Act einen
zweiten Putschversuch verborgen glaubte, es sielen
Alarmschüsse und die Einwohner der Stadt bereis
tcten sich zur Gegenwehr, als man noch rechtzeitig
den Irrthum einsah. Dessenungeachtet wurde durch
die davoneilenden Fremden das Gerücht von cincm
Ueberfall nach Bern und andern Orten getragen.
Bei ruhigem Blut war einzusehen, daß nach dem
Scheitern des ersten Versuchs ein zweiter ohne Führer
und Waffen Wahnsinn gewesen wäre, wie denn schon
das Altentat vom 22. d. M . , selbst im Falle des
Gelingens, keinen dauernden Erfolg gehabt hatt.',
da vcvsass'masgrmaß in den elfte» Stunden der
Wlindesratl) hätte einschreite!, und die gestürzte Regie'
nmg wieder einsetzen müssen, wozu allein die 20 000
Oajoiuiette des angranzcndcn Waadt hingereicht haben
würden, Inzwischen sind solcke Momente günstig, um
die Energie der Centralregiemng in innern Angele-
genheiten in ein gutes Licht zu stcllen, nachdem über
die Haltung derselben dem Auslande gegenüber schon
allerlei Zweifel auftauchten.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 31. März. Man schreibt aus Saint

Iumieu (Hautc.-Vicnne), daß die Nationalgarde dieses
Ortes durch ein Decret des Präsidenten der Republik
aufgelöst worden ist, weil dieselbe am 24. Februar
eine republikanische Demonstration gemacht hat.
Eine Abtheilung Infanterie ist dorthin verlegt wor-
den. — I n dem Arrondissement Largrnti^re (Arde.-
chedepartemenl) haben am I«. März Zusammenrotlun.-
c,en Statt gehabt, ohne daß jedoch die Ruhe ernstlich
gestört wutde.

— I n Montpellier hätten Streitigkeiten zwi-
schen dem don liegenden 25. I„f<,,teriercgiment und
dem ,. Gcmcrcgimc.u beinahe stattgefunden, die
nur dadurch verettelt wurde», daß das Linienregiment
in seine Caserne consignirt worden war. Eim'ge
persönliche Streitigkeiten zwischen einzelne,, Soldaten
dieser Regimenter gabcn die Vcra»Iassung dazu.
Man gab sich m der Nähe von Montepellier ein
Rendezvous, wosclbst ein allgemeiner Kampf Statt
finden sollte. Die Soldaten des Geniecorps, 800
Mann stark, begaben sich an den bezeichneten Ort,
woselbst sich aus 5cm obenerwähnten Grunde die
Infanteristen nicht cinsindcn konnten. Die Soldaten
des Gcmclegimentes zogen hierauf unter dem Rufe:
„Es lebe die Republik!" an der InfaiUeriecasernc
vorbei. Die Militärbehörde, die von dem Vorgegan-
geuen benachrichtigt wurde, ließ sofort Zapfenstreich
schlagen, wodurch die Soldaten genöthigt wurden,
nach ihrer Caserne zurückzukehren.

— Dem von dim Unterrichlsminister abgesetzten
Professor Jacques soll eine Professorstelle an einer
der Hauptuniversitäten der Schweiz angeboten wor-
den seyn

— Aus P a r i s wird vom 3 l . Mälz gemcl.
det: Die ministerielle Frage ist unverändert. Der
„Constitutionell« meldet, daß die Combinationen mit
H H . Barrot und Baroche wegen des Wahlgesetzes

! gescheitert ftyen. I n der Legislative mcldcte Herr
Dupin schriftlich seine Dimission; sie wurde mit gro-
ßer Majorität nicht angenommen. Demdinski war
bereits in Marseille eingetroffen.

— Der „Si«cle" wird nächstens ein authenti-
sches, noch nicht erschienenes Werk des Kaisers Na-
polcon: »^.« liomnn (^(i,'«6" veröffentlichen.

— Der Minister des Auswältigen, d r̂ k. k<
östcrr. Gesandte und der päpstlich? Nuntius haben
das zwischen dem Commandanten der französischen
Truppen im Kirchenstaate, General Gemeau, und
dem Commandanten der k. k. Truppen abgeschlossene,
auf die gegenseitige, von den Truppen einzuhaltende !
Glänzlinie bezügliche Uebereinkommen ratisicitt.

— I n Bouchcl (Depart. Seine-Dlse) kam durch
Zufall Fcucr in die Pnlvermühle, das ganze Ge-
bände wurde in die Luft gesprengt, so daß kein Stein
auf dem andern blieb. Menschenleben ist glücklicher
Weise keines zu beklagen.

— I n Paris circulirt eine Denkschrift des Mar-
schalls Bugeaud über den 24 Februar, woraus her-
vorgeht , daß er durchaus nicht zu der allgemeinen
Nathlosigkeit beitrug,

— Nachrichten aus den französischen Antillen
bis zum 2. März sprechen wieder von einem großen
Complotte, welches man aus Gsiadeloupe in der Ab-
sicht angezettelt haben soll, die Weißen von dcr
Insel zu verjagen, indem man sie durch Niederbren-
nen ihrer Besitzungen zu Grunde richtet. Die ge.
richtliche Untersuchung in Bezug auf diese Angele-
genheit ist schon vor zwci Monaten begonnen wo»
den. I n Folge dcr Geständnisse Cabons wurden
uiele Personen, unter andcrn ein gewisser Scncal-
v/rhafttt, dcr einen große., Einguß auf die farbige
Bevölkerung ausübt.

Großbritlllmicll und Irland.
L o n d o n , 27. März. Paron v, Haler stand

gestern als Kläger vor dem Lord.-Major Court. Er
fordert die Beschlagnahme von Capitalien, welche der
Königin von Portugal gehören, und durch M r . de
Brito, dcm Finanz^Agenten Portugals in London, bei
dcr Saint-Stock-Bank untergebracht worden waren.
Baron v. Haber beanspruchte nämlich von dilsem
Gelde 6000 L., indem er behauptet, die portugiesische
Regierung habe diese Summe (unter dem ungegrün
detcn Vorwande, daß sie tin Theil des für Don
Miguel gemachten Anlehens scy) von seinen Ban-
quiers in Lissabon, den Herren Ferraris, mit Gewalt
weggenommen. Von Seilen der angeklagten P.ntci
wurde behauptet, das mit Beschlag belegte Geld scy
cin Theil jener Summe, welche von der porlugicsi.-
schcn Negierung zur Bezahlung von Dividenden und
diplomatischen Gehalten bestimmt worden scy, und
daß die Königin von Portugal nicht das Necht habe,
auf irgend eine Weise über das Geld zu verfügen,
Da der Klager nicht im Stande war, zu beweisen,
daß die Capitalien Eigenthum der Königin von Por-
tugal seyen, siel die richterliche Entscheidung zu Gun.
sten der Angeklagten aus. Dem Kläger aber bleibt die
verlorene Hoffnung, in Lissabon die Summe wieder'
zubekommen, die ihm, nach seiner Behauptung durch
dle portugiesische Regierung gewaltsam genommen
wurde. Interessant ist dieser Fall nicht bloß dcr
abenteuerlichen in Deutschland wohlbekannten Per-
sönlichkcit wegcn, die als Kläger austrat, sondern
auch juridisch, in wie ferne der Lord-Major Court sich
das Recht vindicircn dmfte, in London dcponirte Ca.-
pitalicn fremder Potentaten mit Beschlag zu belegen.

— 29. März. Ucder die beabsichtigten Maß
regeln der englischen Regierung gegen die politischen

Flüchlinge herrschen Zweifel. Einige hatten «S nicht
für unmöglich, daß sie sämmtlich für die Dauer der
Ausstellung aus London verwiesen und nach Schott»
la»d internirt weiden; Andere wollen wieder aus
der Antwort der Regierung auf die bezüglichen, so.
wohl im Dverhause als Unterhause gestellten Inter^
pellalionen den Schluß ziehen, daß das Ministerium
sich jedes ernsten Einschreitens enthalten werde.

Vsmlmisches Neich.
Damaskus , l3. März. Der Pascha von

Alcppo wollte, wie bereits bekannt, die Consularja.
nilscharen der Recrutirung unterziehen und hatte nebst
tincm Ianitschülen des Consuls von Frankreich, auch
zwei derartige dem neapolitanischen Consul zugehö-
rige Individuen zum Militär abstellen lassen, indem
er dabei angab, ras Necrutirungsgesetz gestalte ih,n
nicht, ditßs.!lls Ausnahmen zu machen. Als der
österreichische Gc,'eralconsul, Herr v. Gödel, diese Ab.
sjcht des Pascha vernahm, ließ «r durch den k. k.
Aiccconslll von Damaskus, Herrn v. Psassinger, die
nöthigen Schritte bcim hiesigen Seraskier machen,
und stützte sich bei seiner Demonstration namentlich
darauf, daß dcs Pascha Handlungsweise den beste-
henden Vertlägen zuwiderlaufe. Dieser Schritt war
von den besten Folgen begleitet, denn augenblicklich
gab der Seraskier Befehl, daß die im Dienste der
Consulate bcsmdlichen Ianilscharen vorläufig von der
Nccrutilung verschont bleiben sollen. — Vor Kurzem
langten hier französische Reisende an, welche berich.
tcten, dc>ß sie auf dem dießseitigen Ufer dts todten
Meeres in der Nahe von Karat von Beduinen über'
fallen wurden, welchen sie ein Lösegeld von 40,000
Piaster entrichten mußten. Unter denselben wird auch
ein jüngeres Mitglied der Familie Rothschild ge»
nannt. — Uebrigenß setzen die Beduinen da und
dort ihre raudcrisch.n Uebcrfälle fleißig fort, und erst
vor Kurzcm mußte line militärische Expedition gegen
einige bei Bunia lagernde Haufen derselben entsendet
wcrdcn. Nach Tibcrien wurden erst vor Kurzem
zwei albanesische Cavallerilregimlnter instradirt. Am
9. d. wurden weitere zwei Escadrons dahin geschickt,
was vermuthen läßt, daß man auch in jtner Ge-
ge,ld mit dem Conftliptionsgeschafte ernsthaft vor,
gehen will.

Neues nnd Neuestes.
^ W i e n , 4. April. Se. Majestät hat mehrere

Anträge des Ministers für Cultus und Unterricht ge.
nlhmigt, um darnach bei der Organisirung des tech-
nischen Unterrichtes vorzugehen, und die Bestreitung
der für die beiden Realschulen zu Wien und bi«
böhmische Realschule zu Prag erforderlichen Auslagen
aus den Studicnfonden bewilligt. Wegen Vervoll.
ständigung der ständischen Realschulen in Prag und
Gratz und der Realschulen in Neichenberg und Ra>
ckonitz, so wie wsgcn Em'chtlmg der beantragten
Realschulen in Brün,,, Lemberg, Krakau, Linz. Salze
bürg, Innsbruck, Klagenfutt, Laibach, Trieft, Zara
und Troppau, ferner wcgei, Reorganisirung der lech,
nischen Institute sind die nöthigen Verhandlungen
unverzüglich zu psicgm und seiner Zeit zur definitiven
Genehmigung vorzulegen.

* Der Bankausweis für den abgelaufenen Monat
März stcht auf dem Puncte, veröffentlich! zu weiden.
Der Bankfond bctrug am !. April 37,001.254 fi.
6 ' ^ kr. C. M. , wonach sich im Vergleiche mit dem
Monate Februar line Vermehrung um 2,734.oog fl.
8 kr. C. M . herausstellt. Der Banknotenumlauf bt̂
trug 249,693 332, wonach sich wied,r im Vergleiche
mit Fcdruar eine Verminderung um 4,,28 858 fi.
C. M . ergibt. Das Verhältniß des BarfondS zun,
Umlaufe stand daher im Februar blilausig i - 7 ^ ,
bießmal ltwa 1 .6 ' / , , somit entschieden günstiger.
I n den bei der Bank vesindlichen Vorräthen 3"/«'ger
Central-Casseanweisungtn und der Re'chsschatzscheme
ist keine erhebliche Veränderung vorgegangen.
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Der Kuckuck hol' die Politik!
Von » Q.

Die Sache wird allmälig dick.
Der Kuckuck hol' die Politit!
Die Welt scheint fast ein Nanenhaus,
Denn Niemand weiß wo ein, wo aus;
lind Irber zicht nach seinem Sin»,
Der Ginc her, der And're hin:
Der Eine will Democratic,
Der And're cine Grl'ftairic;
Dcr Ginc spricht zu Deutschlands Ruhm,
Der And'rc lobt das Slavcnthum;
Der Eine trägt den Frcihcitshut,
Ein And'rcr meint: „Der?Zopf steht gut."
So zieht fortan nach seinem Sinn
Der (5iue her, der And're hin,
Und ab läßt Keiner, Keiucr weicht,
Und Keiner so das Ziel erreicht;
Der Kuckuck hol' die Politik,
Versuch' damit wer will sein Glück.

Aus den Höhle» des Karst.
Von Dr. Adolph Schmidi.

D i e N e c c a h ö h l e b e i S t . K a n z i a n .

II.

«^aben Sie sich satt gesehen a>, dem furchtbar

schöne» Kessel, so folgen Sie mir den« auch in die

eigentliche Reccahöhle. Aus dem smaragdenen Bassin

werden die Kähne durch den engen, gewundenen Canal,

der stellenweise kaum 5 Fuß breit ist, mühsam durch-

gebracht bis zur eigentlichen Mündung. Vor der Hand

wurde hier eine Station impiovisirt, in einer dazu wie

gemachten schlottartigeu Felsenspalte Feuer angemacht,

und es dauerte eine hübsche Weile, bis alle unsere Uien-

silio» und Apparate vom Bassin herübergeschafft waren.

denn die glatten Felsen sind beschwerlich genug zu über-

klettern. Eine Bucht u?av so gefährlich zu umgehen,

daß ein Paar Trambaume übel' dieselbe gelegt werde,,

mußten; ein gespannter Strick dient der Phantasie als

Geländer. Seyen wir froh, daß wir uns so beeilten,

die Kahne in die Höhle zu schaffen, denn seitdem fror

der Canal fest zu, und selbst 100 K l . einwärts in der

Hohle findet sich in den stehenden Tümpeln noch Eis.

Die Kahne finden wir natürlich voll Waffer und dieses

selbst mir einer Eiskruste, aber wir wollen uns nicht

abschrecken lassen. Das Eis durchgeschlagen, das Wasser

herausgcschöpfr, aber vorsichtig eingestiegen, denn Ufer-

felsen und schnell auch der Kahn sind mic Glatteis über-

zogen. W i r stoßen ab, die Strömung ist aber so heftig,

das Donnern eines Wasserfalles so nahe, das; wir für

gur finden, unsern Kahn an einen« Stricke von den

Leut.n in einem zweiten Kahne halten zu lassen, der

wieder von Anderen an« Eingänge an einem Seile lang'

sam abwärts gelassen wird. Festgehalten! dcr Fall ist

vor uns, rechts zieht die mächtige Strömung hinab in

die undurchdringliche Finsternis:; kräftig nach links ge-

steuert! Dort ragt zwischen den zwei Strahlen des Falles

ein Felsblock empor. M i t raschem Schwung« heraus

auf den Fels, so! das Platzchen 'st hochromantisch.

Freund R u d o l p h und ich sitz"' rücklings auf dem

Block und beleuchten uns d>e Scene abwärts. Dcr

Fall ist in zwei Abtheilungen 13 Fuß hoch, aber unser

Fels hat einen Absatz unten, von dem man auf eine

Felsplatte springen kann, welche jenseits des etwa a'

breiten Wasserstrahles, dev um unseren Felsen herum-

schaßt, etwas tiefer hervorragt. Es wird also leicht

gehen, d,e Kähne hinab zu bringen, indem man von

jener Platte tie Operation dnigiren kann. Aber der

Sprung hinab muß lHgllch ^ n Mann für Mann ge-

macht weiden, m,o männiglich muß die weit unange-

nehmere Passage auch wieder zurück herauf machen;

natü'.lich >v>rd Jeder an einem Stricke befestigt, mid

mai, riskirt höchstens ein Bad _ «ber das Wasser hat

nur 0,6« l t . , nnd das ist etwas w,m>r als noth-

wendig! D a entdeckte ich — als mein Ange an die

Dunkelheit sich mehr gewöhnt hat, u,u?v dem Falle

F e u i l l e t o n.
rechts oben eine hohe K lu f t , und alsbald fiel mir eine

hübsche Grotte ein, welche vor der Mündnng der Höhle

in einer Höhe von 30 Klaftern nördlich sich befindet.

I ch hatte sie früher zum Zeitvertreibe besucht und kam

an einen Abgrund, aus dem ich das Donnern des Falles

links'her vernahm, unterhalb welchem ich mich daher

befinden mußte. Eine bequemere und sichere Passage

für jeden Tag zu finden, als über jenen Wasserstnrz,

war eine zu wichtige Sache; wir kehrten daher zurück

und untersuchten jene Grotte mic Licht. Es ist ein

herrliches Gewölbe von l 0 — 1 2 K l . Höhe, desien Decke

mit drapperieartigen Tropfstein - Ansitzen malerisch ver-

ziert ist. Wenige Menschen mögen vor uns hier gewesen

seyn, seit 1826 Niemand, denn in dem durch die da-

malige Hochfluth hier hoch angehäuften Sande und Erd-

reich bemerkten ,wr leinen einzigen Fußtritt, Zeuge

jenes furchtbaren Ereignisses waren ein Paar Eichen-

klöße aus einer Walkmühle, die uns nun trefflich für

ein Bivouak zu Statten kommen werden. Meine Ver-

muthung fand sich bestätigt, und wir waren herzlich

froh für unsere tägliche Passage, den Wasserfall um-

gehe» zu können. Die Kähne sind bald über denselben

hinabgebracht und erwarten uns min unten zu weiterer

Fahrt. Sie kommen doch mit hinab? Es ist eine inter-

essante Passage, Die freundliche Grotte wendet sich nach

etwa 70 K l . scharf nach Südwest, der Haupthöhle ent-

gegen, nnd stürzt sich mil grobem Steingerölle gegen

dieselbe hinab. Halten wir uns rechts an die Felswand,

denn ein häßlicher Trichter von 10 K l . Tiefe gähnt uns an

und die Steine weichen unter unsern Füßen. An dee

Wand ist fester Fels; aber vorsichtig! Der Pfad wi id

immer schmäler, in der That, er ist nur mehr 14 Zoll

breit! A h , da ist die Strickleiter, sie liegt auf einer

glatten Felswand, die in einem Winkel von etwa 30«

sich zum Flusse hinabsenkt. Fassen Sie fcst d.e Sprosse

und schwingen S ie sich rasch um die Ecke anf d.e Letter,

das Grubenlicht leuchtet ja helle genug da.zn, nicht hmaö-

gesehen i i , den fatale» Trichter nebenan.' Auf 5er Leiter

geht es charmant hinab, ihre Lange von 16 K l . reicht

gerade aus — wir sind untvll anf dem glatten eisigen

Felsufer des Flusses.

Welch ein Anblick! Ein Wasserspiegel von einigen

Klaftern im Durchmesser liegt schwarz vor uns, links

im Halbdunkel schäumt der Wasse, fall weiß herab, über

denselben hinaus aber blicken wir duich den Eingang

der Höhle in das helle Tageslicht hinauf. Es ist spat

an» Tage und doch scheint es, als erglühe die Felswand

dranßen im vollsten Sonncrisch in, so grell ist der Contrast

mir dem Dunkel, in dem wir stehen — eine wahrhaft

magische Wu'kuug. Ueber 30 Klafter hoch wölbt sich

die Höhle über uns empor, und rückwärts gewahren

wir jetzt in der K lu f t , dnrch die wir herabgestiegen,

einen schwachen Tagesschimmer in der oberen Grotte.

Rechts hin erstreckt sich die Höhle weiter fort, besteigen

wir den Kahn, fahren wir eine Strecke, aber weit geht

es vor der Hand nicht. Ein neuer Wasserfall, höher

als der vorige, donnert uns entgegen; wir höiten ihn

nnr nicht früher wegen des ersten; aber er ist zahm,

neben den, Fall ziehen sich Felsplatten bis unter den-

selben hinab, über die wir den Kahn recht gut hinab-

bringen weiden. Für heute aber sagen wir der Hohle

Lebewohl — wir denken an die 500 Stnfen aus dem

Kessel hinauf, und ohne einige Contnsionen und kalte

Bader ist es auch nicht abgegangen Morgen aber geht

eS weiter hinein, denn unter dem zweiten Falle ist breites

ruhiges Fahrwasser und kein fernes Donnern ist zu hören.

Bald sind wir wieder über die Strickleiter in der oberen

Grotte, wo ein prachtvolles Feuer uns zi, kurzer Nast

erwartet und wir uns schon recht häuslich eingeiichtet

haben: hier ist unser Magazin und Arsenal, zur größten

Bestürzung der armen Tauben, d,e sich in ihre Behau-

sung nicht herein getrauen. Auf dem weichen Sande

„neben dem Feuer" liegend, plaudert es sich nicht weniger

traurig als »am Kanu'"," und ich sende durch Sie allen

meinen Freunden, die >mr theilnehmend in« Geiste auf

meinen Höhlenfahtten folgen, die herzlichsten Grüße!

(Fortsetzung fulgt.)

L i t e r a r i sch e s.

Vor nicht langer Zeit lasen wir die Nachricht, daß

der bekamue Dichter I . G . S e i d l vom Unterrichts-

Ministerinn: den ehrenvollen Auftrag erhalten hat, ein

deutsches Lesebuch für das Ober-Gymnasium abzufassen,

und zwar in ähnlicher Weise, wie das vom Ministerial-

Secretär M o z a r t für das Unter-Gymnasium zu-

^mmengestellte. W i r benutzen diese Gelegenheit, um

zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß in den I V .

Band des Mozart 'schen Lesebuches aus dem Werke:

»Neiseerinnerungen aus K i a i n , " von unserem Lands-

inanne Herrn H. C o s t a , die Aufsätze: »Der Karst,«

„Veste Lueg,« der »Triglau« nnd „die Schrecknisse der

Alpenliatur,« aufgenommen wurden. Daß diese Schilde-

rungen als Musterstücke deutschen Styles von dem kennt-

nißreichen Herrn M o z a r t in das Schulbuch für Gy»,-

nasien aufgenommen worden find, ist sichellich eine dem

genannten Werke des Herrn Costa gezollte Anerken«

nung. Zudem enthalten die ))Rciseermnernngen" so man-

ches Werthvolle, und sie sind namentlich für Kram, als

ein echt patriotisches Werk, sehr empfehlenswerth. Leider

aber beweiset die obcitirte Thatsache, daß es außelhalb

des Kronlandes sich einer höhcrn Werthschätzung, und

dieser mit allem Rechte, erfreut, und der alte Spruch:

li«ml) pro l^ l l l in sillll-in «»:», findet auch hier stine

Anwendung. Wi r wollen jedoch hoffen, daß der geehrte

Herr Verfasser durch manche einseitige, von Oberfläch,

lichkeic zeugende Anspielungen Solcher, welche Alles be-

kritteln, was nicht voi, >'h"e" h"l'ührt, sich nicht beirren

lassen werde, seine Kräfte zur Hebung historischer und

geographisch" S inken über Krain auch für die Folge

zu weihen l),. V . F. K l u n .

M i s c o l l e «.
B.i einer der jährlichen Kunstausstellungen in Paris

war L l> d >u i g P H i l lp p e>n mit cmem unbekannten

Namen u verzeichnetes Aquaiellbild aufgefallen, welches

ein Zusammentrefft'» französischer Soldaten mit Arabern

darstellt. Die Ausfühiung war laicht und elegant. Die

Scene war mit so großer Wahrheit wiedergegeben, daß

der Maler dabei gewesen seyn mußte. Das Bi ld gefiel

dem König; die Idee eines Malers mitten im Kampfe,

den er darstellt, ging ihm zu Herzen und er trug die

Aquarelle in sein Notizenbuch Er hatte sich auch nicht

getäuscht; es war wirklich das Werk eines der bravsten

Offiziere in der Armee, und dieser Offizier war — einer

seiner Söhne, der Herzog von Nemoms, Soldat in

dem glorreichen Feldzuge vo» Constantine und Maler

einer der glänzendsten Episoden desselben. Der bewegte

Vater stellce das anonyme Bi ld in dem Cabinet auf,

wo er die ersten Stunden des Tages verlebte; die ver-

brecherischen Hände oeS 24. Februar aber haben dieß

rührende Andenken an die Besuche Lud w i g P H i l i p p s

im Müsenil, des Louvre vernichtet.

— I n M ü n c h e n stand dieser Tage ein Mann
vor dem Stadtgerichte, der, obgleich erst 80 Jahre alt,
schon neun u n d , n e u n z i g Ma l in Arrest gewesen.
AIs er zm„ h u n d e r t s t e n M a l verurthellt wmde, rief
er aus: „ W o ist i» der Welt Einer, der mein Schicksal
I M , und immer noch bin ich ein armer Teufel! Endlich
wird man doch cine Collecte für mich machen, da ich
l)»'!!te meine z w e i t e g ol o e n e H ochzei t im Zucht-
haus feiere!«

T h e a t e r - Ä u z e i g e .

Kommenden Dinstag, den 8. Apri l l . I . , wird
zum Vortheile des hiesigen tüchtigen Kapellmeisters die
beliebte Oper: „ D e r Li eb e s t r a n k«(Uli»i l ' l l ' ^ m o r « ) ,
Musik oon Donizetti, S ta t t finden.

Da dieß die letzte neue Opern» Vorstellung für die
heurige Theater-Saison ist, und die Oper, dem Ver-
nehmen nach, durch die häufigen Proben gut euistudirt
wurde, so ist für die Opern-Freunde ein genußreicher
Abend und für den Benesicianten ein volles Haus zn
erwarten.

Zwischen dem l . nnd 2, Acte erfolgt cine,>U««0<1l>,"
wo mehrere s looenische G e s ä n g e zum Vortrage
kommen werden.

Verleger: I s « . " . Kleinmayr und Fedor Bambcrg Vfrantworllicher Herausgeber: I«," . Alois v. Kleinmayr
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Staatssch«Idverschrn!'.mgen i'« 5 ^ p^ . (m ^ i . ) N. V8

Staatsschulducrschrcif'. zu 5 p(5t. i»> ^ ^

Auslm'dc vcrzmsl'ch ^ ^ ^ n " ss. 302 l 3/ l6
Darlchn. '»tt MU.,n»^ ^ ̂  Stock 1280 in E. M.

>̂.̂  ssaiftr Ferdinands-Nordbahu
^ M ) s t <^.M. 1337^/2si. in (5. M.

' ^ u 500 ss. C. M / . . . . . . . 6 ^ 2 ^ f i . m C.M.
nlctim der östcrr. Donau-DaiNpsschifffcihrt

zu 500 ff. (5. M . 550 ft. in l i . M.

Weasel.(Zours vom 4. April »851.
A'usserbai», für l«0 Thaler «Zurn-lt, Nthl. «83 1/2 2 Monat.
»Augsburg, flir >0U Gulden M r . , O,lld. 13l 3/4 Uso.
Fra!>s,»rt a .M . , ( siir 120 jl. südd. Ver-

eiüs-Währ. im 25 ^/2 ft. ssu,':, Guid.) 131 G. 3 Mou.u.
Genua, fiir 300 »exe Pieulout. Lire, Guld. 15^ V . <l Monat.
Hamburg, sur 100 Thaler Banco, Nthl . i l U 1/2 G. 2 Mlmat.
li>vor!io,silr:i00Tosca!iische Lirr, Guld. !2« G. 2 Monat.
London, s»r 1 Pfund Sterling, gulden 12-55, 3 Monal.
MarseiXe. fiir 300 Frankeü, . (,«uld. «55 1/2G. 2 Monat.
^ariS, für 3<»0Fra!lten . . Gilld. 15.'»1/2G. 2 Moiwt.
Vilkarest für 1 Guldc» . . . para 212 H I T . Sicht.

G e l d - l " 'b S i l b e r - Course v o n , 2. A p r i l 1 8 5 1 .
Vrief. Geld.

.ssais Mm'z'Dxcaten Agio . . . . — 3 6 7 / y
d e t t o R a n o - d t o „ . . . . _ 3 6 1 / 4
N . N ' o l e o n S d ' o r „ . . . . — 1 0 . 1 0
S o n v c r a m s d ' o r ^ . . . . — 1 8 .
R u ß . I m p c r m l ^ . . . _ _ _ i f t Z t )
F r i e d r i c h s d ' o r „ . . . . — 1 0 . 5 2
E u g l . l z?ovc ra iugS „ . . . . — 1 2 5 3
S i l l ' e r a g i o — U 1 1 / 5

Verzeichniĵ der hier Verstorbenen.
D e i , 27. M ä r z I 8 5 i .

Dem Hen» Joseph Mamula, Maschinen-Flihrer,
sei,» Kmd Joseph, alt 13 Monate, in del' Polana.
-Uorstcidt 0tr. «0, an der Auszehrung. — Fwnz
Kllschal-, Baueinsohn, air 17 Jahre, im Cioilspital
Nr. 1 , an den Folgen erlitttner Kopfverletzungen, und
wilrde gerichtlich beschaut. — Dem Herrn Anton Ma-
horifchitsch, Spediteur, sein Kind Emil , alt !5 Mo-
„ate, in der Staoc N,-. 192. an Fraisen.

De» 28. Der N. N. ihr Kind Johann, nlt
5» I>chre, am Moorgn,!,d Nr. 7, — »nd dem Iacol,
Neck, Spinner, sein Kind Alois, alt 3 Jahre, in
der Stadt Nr. 1I<>, beide am Zehifiebe«-. — Dem
Joseph Novak, Krämer, seine (Äattii, Maria, alt
<>2 I - ' h r e , in de»- P o l a n a . Vorstadt M r . 3 5 , a>, der
Brllftwasseisncht,

Den 2!>. Agnes Koschier, M^nrclsu'itn'e, alt
<"2 ^ahre, in der Tirnau» Vorstadt Nr. 18, an der
MippelUelleiitzlulduüg. — Dem H«rn Ludwig Neddi,
Hal.dclömann, seine Frau Magdalena, geb. Steile, alt
.'l<t Jahre, >>' der Stadt Nr. 22, an, Typhus.

Den 30. Katharina Mauß, Flichchusterswitwe,
alt 4^ Ichre, in der Giadischa - Vorstadt Nr. 15,
an der Lungenslicht.

Dcn 3 l . Dem Johann Vresquar, ?lufleger,
sein Kl>,d Johann, alt 5 Jahre, in der Tirnau^Vor,
stadt Nr. 72, an der Gehirnentzilndima.. — Jos. Struckl,
Inwohner, alt ?0 Jahre, an der Wassersucht. — u. Ios.
Banton, Knecht, alt 26 Jahre, an der Lungenlähe
mung, beide im Civilspital Nr. 1. — Dem Johann
Bittenz, gewesenen Wirth, sein Kind Anna, alt 1 ' ^
Jahr, in der Stadt Nr. 9Ü, an inneren Fraisen,^

D e n l . A p r i l . Fianz ^ibenSky, Hausmeister
im k. t. Tabakamte, alt 58 Jahre, in der Stadt
Nr. 297 , an der Lungenlucht Dem Jacob Kante,
Hallskn.'chl, sein Kind Franz, alt 2 Jahre, i«, de<
<Vt. PeterS.-Vorstaot Nr. 8 1 , am Wasserschlage. —
Dein Blasius Aschntalm, Zimmerlnann, sein Kind
Marm alr 4 Iah,-,, ,„ der Tirnau-Vorstadt 3?r. 52,
a», ^chailach. ^ '

^ , . ^ ^ ^ ' s , . ? " ' . ^ ' ^ ' l Usebel, G.m.cr und

St.dr Nr. 90, am Z e h r f i ^ " ^ ^ D . n ^ r ? ^ l
Vouk, Gastgeber, se... Kmd Vi..ce.^ ' " ^ ' 7 ^
i „ der Graoischa-Vorstadt Nr. 29 / a „ ! / ^ '
sperre. - Dcm Johann Mauritsch, Anfleger „,,d
Hausbesther, sein K,nd Franzisca, alr 2 Jahre, in
der Krakau'Vorstadt Nr. 47, am Wasserkopf
Hr. Joseph Dachs. Weber, a!t 68 Jahre, m' der
Polana - Vorstadt Nr. 34 , an der '̂ungensuchl.

Den 3. Maria Schopan, Magd, alt s l Iahie,
im Cioilspital Nr. I , am Zehifieber.
A l imerkut lg . I m Monate März :85 l sind 79

Personen gestorben.

Verstorbene im k. k. M i l i l ä r - S p i t a l.
I m M o n a t e M ä r z 185 l .

Johann Bauet', Gemeiner, von Varo», Wocher
Inf . 'Reg. Nr. 25, alt 20 Jahre, an der Lunge».-
sucht. — Sante Chialin, Gemeiner von Baron Win,-
pfe" In f . Neg. Nr. 13, alt 22 Jahre, am Zehr-
fieber. —. Giuseppe Longhi, Gemeiner von Vacant
In f . Reg. Nr. 26, alt 23 Jahre, an der acuten

(Z.Laib. Ztg. Nr. 77 vom 5. April l 9 5 i . )

pungentubcrculose. — Scnko Wync^ur, Gemeine von
Maz;llchelly I n f Neg. Nr. l 0 , alt 2tt Iah ie , an der
Brustwasseisucht. — Gregor Skof, Gemeinerr von
P>,'!!'5 H.>hcnlode In f . N^^. N-. 17, alt 40 Iah^e,
am TyphuS. ___ Heinrich Wellemirovich, Gemeiner vom
Sluincr Gränz.Neg., alt 20 Jahre, an der Aufzehrung.

Z ^ ^ 3 . (3)

F i i r die Z iehung am > 3.>tai R 8 5 >

(̂ er k. 8ln.li l^. vVillßllie von s«. :l,600.s>00
mit Gewinnen von fs. /»0.000, 4000, 2000, 500
lc. :c., kostet ein Lo?s fi. 3. 30 kr., 6 Loose fl. l 7 .
30 kr., 26 ?oose fi. 70. — Plane gratis bei

I . Vachmlinn sr Comp.,
Vanquirrs in Mainz.

3. 419. (2) Nr. 74l8.
E d i c t

zur Einberufung der Vellassemchafls-Gläubigel.
Vor tem k/f. Bczilk5sslrich:e Pl.in!^a haben

alle Diejcnissrri, welcke an die Verlasse lisch a ft des,
den 29. Sep ember 1647 delstorl'ttien Hlidleis An-
ton Pludii: von Grachovo Nr. 37-, a!ß Glaubiger
eine Fmdtüung ^u st.lleli baber», zur Anmelduliq und
Dallhuung de'sclc'en drn 28. Apii l 1851 Fluh um
9 Uhr zu c:schm,sii, oocr bis dahin ihr A,im,l-
dunqsoesuch schristlich zu libelleichen, widligenß die-
sen Gläudigem an die Ve>l.<ssenschaft, wenn sie
durch die Bezahlung der angemeldeten Forderungen
erschöpft wmde, kcin wli,cler A„spiuch zustanoe, ^ l ^
insoftln ihnen ein Pfandrecht gebührt.

Planina den 27. December 1850.

Z. 403. (2)

Dem Gefertigten wurde von dem löbl. Gemcmderathe eine Maurermcisiersicllc
für dle Provinzial-Hauptstadt Laibach verliehen Er erlaubt sich daher, ein ver-
ehrtes Publikum hievon in Kenntniß zu setzen, und sich demselben für alle m sein
Fach einschlagenden Vorfallcnhcitcn mit dcr Versicherung zu empfehlen, daß er sich
stets zur Hauptaufgabe machen wird, das in ihn gesetzte Zutrauen sowohl durch die
größte Solidität und Billigkeit seiner Arbeiten/ als durch strengste Redlichkeit zu
rechtfertigen.

Franz Frümel,
am alten Markt Nr. I t t l .

I n allen Vilchkcmdlii»^!!: !<»>>,»«»>, durch Igxa! Hlois »'- ^lcinmayr H/cdor Vaml'crl», — HG'l«»« durch Tendler <>
u. «o , — »*^»«r durch Crcdütr,,, HUcinliul', — « ^ » t « durch <5. ̂ idwij,, — «>»»» durch V- / i nk , — » n i l , » « A
durch Vuschak u. ^rgann, — ««» ,»« .« durch E. Hol»cl, ^ «>«>»,,»»«^ir durch Milikowsky, — '» l«»««' durch I
F. H. Kchonps, — . A « ^ » « , durch F, Su,>ail, — »,,»l»»'«"'«l durch Wagner, — »»»sTl, durch H.G5»l,«<. ist z« l'sjiehl«: Ä

D i e Q u e l l e ß

! meisten Krankheiten neuerer I e i t . s
! Ein Wort üdcr chronische Nervenleiden >
> und diß 2
^ bewährteste Präservativ und Hei lmit tel »
> l^fic» nllc l>nt>on nlis^rnhlcildlu Ücschwcldcn. 3
? ^ <

^ Ha,.t bcigedrucklcn Jeugnilsen mit grösitcm Erfolge vielfach erprobt gegen: <
«pp,i!iio,,gs«>it, Herjklops,,,. Opil.ps,,., N.,ilß^"z, Kaa,n,n. Äesichlbschmerz. Kräm^f..' u„l> nervi>!e Vchwache ül>«. H

^ !'r<,t»s!u,,gln; hnupl. 3

> vl'r, /),-. l,x!ll. Tl). Fleischer. 3
, Mltgl.eb der Facultat. pl«clisch,r illz<, Inhaber des st°lde»en Vcrdie„Nrr.„,sß. des Franz. Joseph. Oldens, acw,s übes. 3
' > , ^rzt m,dr<>l,r K. K. Ossl,r!-, Mililar.SsNaler ,c, ,- «y«i ^
' )..5l>5 v,«i v.^j»so.l«t.. 8o!.. ! l l^. .n .,.!, in 13. umgtnrw'lcr Ä»st„gt «> ...I.i«,,.-.. u,.c1 «o„.,l,l ^ u ^ i . «l!^ «.„,._ >
' ' ' " ' ^ « " " D.-ut5c!.l,.».<l5 . -.l« .nc^!. . 1 . . ^ „ , . I < . . . . ^ . ,,,. l . « , ^ ! . o u , <,-. «5 l» , . . , !« i . . ' . Ilalilmsche. Volnisch, 5
' Holländische »>nli Fra,^öftscht , l , >>. ^ . ill,<!s«s?<;?.t ! ! i l . 3

> < 5 ^ Dcr Hcnius^bcr Nr . T». Fleischer in W i c n (Mariahi l f Wmdmühlgassc Nr . 25, k ) ist c,rrn bmi t solchm Lsi- ^
> dcndnl mit wc.terrn Mittheüungsn zur Hand zu gchcn. welchc sich 'deßholb dirctt in franfirter Zuschrift an ihn ?

wrndm wollen. ' ^ 5
> ß
' >

Z. 394. («)

Heute letzter Tag
zur Be the i l i gung bei der ersten Z iehung

deren ganzer Ertrag

und wobci mit e inem und demselben Loose

mehrere Gewinnste voi, fl. 2«».«»«> — 4ft.»««» —

g e m a c h t w e r d e n können.

Loose und Compagnie-Spiele dieser Lotterie sind in Laibach
billigst zu haben bel'm Handelsmanne

Joh. Ev. Wntscher.
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3. 39 l . (2) 3ir. 212.
E d , c t.

Von dem k. k. Bezirksgericht Laibach I I . 8eet.
wird hiermit bekannt gemacht:

Es sey von diesem Geiichle über das Ansuchen
der Sparcassa in Laidach, durch Herrn Dr. Wllrzdach,
gegen Herrn Dr. Anlo.', Hack, als Curator deü Hranz
Dolinei von Laibach, wegen aus dem Urihcile 6<!c>.
3. August l85N, Z. 569, schuldigen 75 si. — kl.
M . M . «. «. <:., in die erecuciue offentlichc Verstei-
gerung des dem LetztelN gehörigen, im (Äiundduche
der Stadl öaibach «ul, Re^lf. ^ir. 2 4 ^ vorkommen-
den, gerichtlich aus lttö fi. 20 kr. gcicyätzten Ackers,
und des iin Orundbuche ter Hütt ^)leuweli »»lli Urd.
Nr. 220 vorkommenden AckcrS im ^albalbel Zelde,
im gllichtllch erhubenen Schatzuugswcrihe von 138 si.
40 kr. M . M . gewilligct, und zuc Vomayme dersel-
ben vor diesem Oeiichce die drei Feilbietungs«Tag-
satzungen auf den 6. Ma i — aus dei: 6. I u m — und
auf den 8. Jul i d. I . , jedcsn.al Votmittag um 9
Uhr mit dem Anhangs bestimml woidcn , daß die dei-
den Acker nur on dcr lchien, auf den 8. Jul i d. I .
angedtutclcn Feilbielung bei allenfalls »uchl erzieUem
oder überbolenem Schätzungswellhe auch unier dem-
selben an den Meistdiccenocn l)in:ang«g«ben werden.

Die Licila:iolis-Bcdingnisse, 5as Schatzungs-
pioto(oll und der Gmndbuchsertract können bei die-
fem Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstunden ein»
gesehen rverden.

K. k. Bezirksgericht Laibach l l . sscl. den 30.
Jänner 185l.

Z. 42l. (y "" '

Wiesen - und Ackervermiethung.
I n der Oberschischka ist eine große Wicsc

nebst einem kleinen Acker für dieses Jahr 1851
zur Fechsung hintan zu gcdcn, und sich um das
Nähere im Gasthause „zur Neuen Welt" von
12 bis 2 Uhr Mittags zu erkundigen.

Z. 42U.

Anzeige.
Die Endcsgefertigte hat die Ehre anzuzeigen,

daß sie auch dieses Jahr Männer» und Frauen-
strohhü'te zum Waschen, Modcrmsiren und Auf-
putzen übernimmt. Indem sie um geneigten Zu-
spruch bittet, empfiehlt sie prompte und lMige
Bedienung.

M a r i a Paradeiser,
Studentengaffcim Hrn. Scherauz'schen

Hause, l. Stock.

Z. 407. (2)

D.;s Schloß Habbach, 1 ^ Mcilcn von Lai
bach, an der Straße nach Steu,, in reizender und
gesunder Gegend gelegen, ist über den Sommer zu
vermielhen und noch in dieftm Monate »̂i deziehen.

Da in demselben cin Saa l , l0 Zimmer und
ein Cabinet vollkommen eingerichtet, sammc der «>.-
forderlichen Stal lung, W^genremlse, Küche» und
Speisekammer eingeräumt werden können, io ist
hinlänglicher Naum für zwei Familien vorbanden.
Gcliebenttagcilde wollen sich wegen welterer Aus-
künfte an den Eigenthümer seldst wenden.

Laibach am 3- April 185!.

Z. 402. (2)

Offene Tprechhalle!
Das große Magicon des Herrn H a h n aus ^

Ofen, welches am Longreßplatze sich befindet, lst eines
der vorzüglich»!«,,, w, lch^ je in Laibach gesehen wurde,
und übertrifft an richtiger Haltung des Coloritö, so
auch an Perspective wie in figuralischer Hinsicht jenes
deS H,rrn S a t t l e r , welches vor I a h r m hier zur Schau
ausgestellt ,var. Das eiste Stück, der Kampf der Auf'
ständischen an der Kirche der heil. i>l9i'l3 <1«I!» t l r » -
^iH in Mailand am 22. März l 8 4 ^ . ist treu nach
der Natur gegeben, so auch das Bombardement vcn
Ofen und Pesth, wo man sich wie hingezaubert fühlt,
und für den,«nigen, welcher diese Städte kennt, das
h'ochste Interesse «rregt. Ausgezeichnet ist das Nundge-
mälde v°n London: man sieht sich selbst dah>n versetzt
und mochte gern vevwärtZ schreiten, um alle jene
Bi-ncken n^^n-asien durch^wandeln. Die vielen Dam-
pfer und Schiffe, daS bum« Gewimmel von Fußgän-
ger» lapt e.nen vergessen, daß es nur ein Gemälde ist
Kurz , e.n «edes d,eser stücke ist ausgeze«chnet undK«'-
,,^N wird es reuen, e,n halbe-i Stündchen i» B a h n ' s
Magicon verweilt zu habe,,. Die Anftchr des 5556 Fust
hohen Rigibcrgeö >n der Schweiz u»d der E eestmm
vo» No>>reg,n ,lnd ausgezeichnet, wie auch an allen
andern Stücken reine Ausnahme zu swden ist.

Daher empfehle ich es ,ed?m Kunstiiebenbei, auf
da^ bums te an und ich bin versichelt, daß Kei„n fs
unbefriedigt veilassen N'iid. !

Laibach am l . Ap i i l l 8 » l . .». »

Z. 412. (2)
Auf dcm Wcge von Unterthurn in die Stadt

bis zum Englerischen Hause ist am 30. März
eine goldene Anker-Uhr mit goldenem Hacken,

kurzer goldener Kette und Uhrschlüffel jverlorcn
gegangen. D<!r redliche Finder bekömmt eine
Belohnung von 25 si. C. M . Das Nähere im
Zeitungs- Comptoir.

3. 365. (4)

Pferde-, Horn-und Borsten-Vieh-, dann Meier-
rüstung - Versteigerung.

Von dcm Vcrwaltungsamte der vereinten Güter zu Habdach bei Maunsburg, wird hiemit
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 7. April l. I . , Vormittags von 9 bis 12 Uhr,
und Nachmittag von 3 bis 6 Uhr, in loco Haddach, mehrere Stücke junge Pferde. Melk-Ku'he
von vorzüglichster Ra<^e, Mastochscn, Schweine, dann Neingeschirr und Meierrüsllmg, im Aer-
steigerunqöwege an die Meistbietenden, gegen allsogleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu
die Kauflustigen zur zahlreichen Erscheinung eingeladen sind.

Verwaltungsamt der vereinten Gütcr zu Habbach am 2 l . März 1851.

Z. 2W. (3)

Allgemein anerkannt bewährtes
Universal - Pflaster

von den
ersten Medizinal-Collegien Europa's geprüft und für angegebene Leiden probaterklart,

g e g e n

Hühneraugen, Gefröre, jede Art Wunden, Eiterungen, Ge-
schwüre, Nagel-Entzündungen, den Beinfraß, Skrophelkrank-

heiten, den Gliedschwamm, böse Brüste u. s. w.
woaeam schon so viele Anstrengungen der geschicktesten Aerzte gescheitert sind.

' I n Töpfen zu 20 kr. C- M - mtt Gedrauchs-Anwcisung.

gegen jede Art

Gicht, Rheumatismus, NOthlauf, Kreuz u Rücken
schmerzen, den Krampf m d geschwollene Glieder,
Teitenstechen, Podagra, — in'Pakets zu 1 fl. CM., mir

Gebrauchs - Anweisung.
D ^ M " Beide Arnkcl unter G a r a n t i e , — welches bei keinen
derartigen Mit teln geleistet werden kann; und mehr als jede weitere An-
preisung sein wird, mit der Zusicherung einer äußerst schnellen Heilkraft.

A t t e st.
Von dieser NhemuHlismlls-Lemwalld bi'allchte ich

zum Velsuch gegen rheumatische Leiden emc Leinwand
und hat mir solche so befriedigende Dienste erwies«,,,
daß ich es gerne beurkunde, da mir namentlich weder
galvanische betten noch Gichtpapier früher geholfen haben.

Stut tgart ,m K. Wnitembeia,, '^4. M a i l849,

Goldarbci^r^Meister uud itZ^irger, «iarlilraße 22.

Nachdem l l . lli'l<:lil<>l- heute vorstehende Unterschrift
hier anerkannt hat, wird d-eli hiermlt beurkundet.

Stuttgart im K. Würtemberg, ^6 . M a i 18^9.
K Stadt Direction.

! O. A. Aktuar.

Freiwilliges Zeugniß.
Da»; diese Gicht-Leinwand mich von dem fürchtel'

lichen Seitenstechen gänzlich besreit, so wie von gehab.-
ten rheumatischen Kopf- nnd Ohrenschnierzen biinien we^
nigen Stunden völlig geholfen hat, wofin' ich früher
nutzlos alle möglichen Mit tel anwandte, bezeuge ich hier-
mit freiwillig der Wahrheit gemäß öffentlich. Stuttgart
den 28. Februar lü50 .

Frau des Baurathes V . 1 ' l s o k e i ' .

Nachdem das kö'nigl. wurtembergische Medizinal-
Collegium diese Gichtleinwand geprüft und für angege-
bene Leiden als probat erklärt hat , wurde dieselbe vom
königl. wünemb. Ministerium des Innern , am , 6 . I m "
l84n , auf Ansuchen mitAnerteimungs-Dekrel N r . 7 l ? 0 ,
lant'Negicrungsblatt belegt; welches hiermit, so wie d«e
Echtheit der ob,ge>, Unterschrift ainllich beurkundel w»d.

Siut tgart den 3. März 1850,

Königl. würtemb. Dbcramt.
Oberamtmann H>«^t?r« ^

FreiwUliges Attest.
Jahre lanq litt iä) in beiden Füsie,, und im .^rcu^

schrecklich an Gicht l,,id Nhenmatisnnis ic.; nachdem ich
galvan iscke K e t t e n , so wie alle möglichen Arznei»
Mittel, forlgesetzt die Bäder dir HeisPlellc und Ka,ser.
bad dagegen nußlos anwandte, kam ich , an zwei Krücken
geheüd (wie mich Jedermann vergangenen Winter sehen
konnte) zm' Benutzung dieser „Englischen Patent Lein-
wand.^ Z'.lm Staunen aller meiner Freunde und Be-
kannten wuide ich durch Anwendung von zwei Abschnit.-
ten pr. l fi. binnen wenigen T.igeu so trefflich herge-
stellt, das« ich bei keinerlei Witterung d̂ e geringste Rück-
ivirl ung inehr verspüre llnd deßhalb freigewillia, dies Zeug-
niß zum Nutzen der leidende» Menschheit veröffentlich,'.

Ofen im Kaiserbad im Noo. !850.

Inhaber des KaffehhauseS daselbst.

D'e Echtheit der Unterschrift deS obigen Attestge-
berz wird hiemit von Amtswegen bestätiget,

l Ofen Wasscrstadt am 9. Jänner l 8 5 l .
V:«»«»«»««^. V. .Stadlhptm.

' Dankbare Anerkennung.
Dnrch unglückliche? Ausreisten eines ZahneS aui

Backenkiefer stark verleyt, erhielt ich Drüsengeschmm?,
welche in eine Skrophelkrankheit «ibergingen, und von
welcher ich lroy der vielseitig angewandten arzll'chen
Ki t te l nicht befrei! würde. Endlich versuchte ich dieses
Pflaster ,ü!d wurde binnen we„!>>, W°ch?"s° trefflich
hergestellt, daß man nnn nichl m«hr die mindeste Spur
davon steht und ich anch völl,g gesund b>n.

Ofen im Februar j ^ 4 ^ -

Sohn des Herrn Schuhmaier in ter :)^llst>ft ^ l Of ,n .

Zn L a i b ach zu haben bei . ? . s»z«D»kttMl.


